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Ur. Sl Druck und Berlag der Buchdruckers!
Kran, Schicke! in Oderlahnstein.

ZreiW, d:s r. März 1916. Für die Schnftleltung veraniwortliÄ!-'
E d n <>kd Kchi cke < in Oberlahnsteiu S4. IchrMz.

Ae bentfdje lauft im Zart Jammilt.
170  QnaHratftilometer öelönöegcwinn bei llerün».

Mliche
Bekan ntmachung

Abt . Hc/ö . Tgb .-Nr . 975.
Betr .: Verbot des Füllens von Rutzbäumen.

Das- Kriegsministerium teilt mit Nr. V. II . 880/1. 16.
K. R . A. folgendes mit:

Zahlreiche hier eingegangene Anfragen lassen erken¬
nen, 'daß die BekanntmachungV. II. 206/11. 15. K. R. A.
bett'efsend Beschlagnahme und Bestandserhebung von Nuß¬
baumholz und stehenden Nußbaumen vom 15. 1. 1916 in
weiteren Kreisen des Publikums unrichtig aufgefaßt wird.
So herrscht teilweise die Ansicht vor, daß die beschlagnahm¬
ten Nußbäume niedergelegt und der Heeresverwaltung zur
Verfügung gestellt werden müßten . Dies ist zur Zeit nicht
beabsichtigt? Vielmehr handelt es sich zunächst nur um eine
Ermittlung des Bestandes der vorhandenen Nußbäume und
des Nußbaumholzes ."

Im Anschluß an die Bekanntmachung Nr . V . II . 206/11.
15. K . R . A. wird daher bis auf weiteres verboten, ohne
vorherige schriftliche Genehmigung des stellv. Generalkom¬
mandos Rußbäume aller Art zu fälle», sowie Perträge ab¬
zuschließen, die auf den Erwerb nicht gefällter Nußbänme
gerichtet sind.

Zur Erzielung eines gleichmäßigen Verfahrens wird die
König !. Gewehrfabrik Erfurt allen stellv. Generalkomman¬
dos auf Veranlassung des Kriegsministeriums die Namen
der Schaftholzlieferanten mitteilen . Die Schaftholzliefe-
ranteu werden den stellv. Generalkommandos von der Ge¬
wehrfabrik Erfurt ausgestellte Ausweise zum Ankauf von
Nußbaumholz zur Genehmigung vorlegen . Auf den Aus¬
weisen ist vorgesehen, daß die Ortsvorstände die in jedem
Ortsbezirk angekauften Nußbaumholzmengen durch Bci-
drückung des Gemeinde- usw . Siegels bescheinigen.

Frankfurt (Main ), 29. Februar 1916.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Von Seiten des Generalkommandos.
Der Chef des Stabes,

de G r a a f f , Generalleutnant.

Maßregeln gegen öle knockenbrveLigkeit
der kavstiere.

Veröffentlichungen des Preußischen Landwirtschafts-
Ministeriums.

Nach ausnahmsweise trockenen Sommern treten regel¬
mäßig die Zeichen mangelhafterErnährung unter den Vieh¬
beständen auf, die in der Hauptsache auf den ungenügenden
Gehalt der in der eigenen Wirtschaft gewonnenen Futter¬
mittel , namentlich des Raufutters , au aufnahmefähigen
Aschebestandteilen beruhen . Am augenfälligsten sind diese
Anzeichen bezüglich der Entwicklung der Knochen wachsen¬
der Tiere , aber auch bei volljährigen , namentlich bei wagen¬
den Tieren uuö bei Milchvieh können infolge mangelhaften
Stoffersatzes die Schäden auftreten . In beiden Fällen
fehlt den Knochen die erforderliche Widerstandsfähigkeit , so
daß Knochcnbrüche und die sonstigen Erscheinungen der
mangelhaften Bildung der Knochensubstanz auftreten . In¬
dessen können sich die Mängel auch auf die fehlerhafte Bil-
dund der übrigen Gewebsarten erstrecken, nur fallen sie hier
weniger in die Augen.

Die Erscheinungen zeigen sich der Regel nach erst bei
öer Winterfüterung , einmal wohl deshalb , weil beim Grün-
futter die Verdaulichkeit auch der Aschebestandteile eine bes-
wre ist als beim Trockenfutter , sodann aber auch aus dem
Grunde , weil die mangelnde Stoffzufuhr , namentlich beim
erwachsenen Vieh erst einige Zeit angedauert haben muß,
ehe die Folgen hervortreten . So war es in dem trockenen
Jahr 1893 , in frischer Erinnerung sind diese Vorgänge aber
Mrs dem ebenfalls sehr trockenen Jahre 1911.

Das Jahr 1915 hat beide Jahre an Ungunst der Wit-
x ur}k namentlich bezüglich der ungenügenden Nie-
derschäge rm Vorsommer im ganzen Norden und Osten des
Reiches noch übertroffen . Es ist daher nicht überraschend,
wenn mich jetzt wieder Knochenbrüchigkeit auftritt , zumal
wenn man berücksichtigt, daß in normalen Zeiten der beim
Raufutter bestehende Mangel an  mineralischen Nahrungs-
'lossen durch entsprechende Beigabe voii Kraftfutter ersetzt
werden konnte, was in dem laufenden Jahr aus bekannten
Gründen nicht möglich ist. Dazu kommt, daß es z. Zt. dem
verfügbaren Futter auch an dem nötigen Eiweiß fehlt. Das
letztere spielt aber bei der Verdauung eine bedeutsame Rolle.
Fehlt es an Eiweiß , so ist auch die Ausnahme der in dem
Futter enthaltenen Aschebestandteileeine mangelhafte.

Es fragt sich, welche Mittel ' Hur Verfügung stehen, um
dem Uebelstand abzuhelfen. Das Nächstliegende Mittel , die
Verabreichung reichlicher Mengen von Futtermitteln , die
sowohl Eiweiß als Aschebestandteile in einer für den Tier-
körper aufnahmefähigen Form und in reichlicher Menge
enthalten , z. B . Hülsenfrüchte, Hafer , Kleeheu, Oelkuchen-
samen, Bohnen - und Erbsenstroh versagt, da diese Futter¬
mittel nicht zu beschaffen sind. Es bleibt also nur übrig , die
fehlenden Aschebestandteile in geeigneter Form dem Futter
unmittelbar zuznmischen.

In erster Linie handelt es sich dabei unr die Beigabe von
phosphorsaurem Kalk für die Knochenbildung, in zweiter
Linie aber auch darum , den Tieren eine angemessene Menge
von Kochsalz (Viehsalz ) zu verabreichen. Das letztere
trägt bekanntlich wesentlich dazu bei, die Bekömmlichkeit des
Futters zu erhöhen . Wenn schon unter normalen Fütte¬
rungsverhältnissen die Verabreichung von Salz und gege¬
benenfalls auch von phosphorsaurem Kalk von Vorteil ist,
so sollte diesem Gesichtspunkt in Zeiten , in denen die
Futterrationen nach mancher Richtung hin zu wünschen üb¬
rig lassen, eine ganz besondere Aufmerksamkeit geschenkt
werden . Natürlich ist dabei die Art und Zusammensetzung
des verabreichten Futters zu berücksichtigen. Schon in frü¬
heren Veröffentlichungen (vgl . das Rundschreiben , betref¬
fend die Fütterung von Zuckerrüben und von Zucker, vom
13. Januar 1915 — I . A Ile 123 —) ist darauf hingewiee-
sen worden , daß bei reichlicher Verabreichung der Rück¬
stände der Zuckerfabrikation eine entsprechende Beifiitterung
von phosphorsaurem Kalk besonders zu empfehlen ist ; da¬
gegen ist in diesem Ftll , namentlich bei reichlicher Fütte¬
rung der an sich salzreichen Melasse mit den Viehsalzgaben
sparsamer zu verfahren . Es lassen sich daher für alle Ver¬
hältnisse passende Regeln nicht aufstellen , die nachfolgend
gegebenen Zahlen sind demgemäß nicht als allgemein gül¬
tige Rezepte, sondern nur alsAnhaltspunkte aufzufassen,
um an ihrer Hand die zu verabreichenden Gaben den be¬
sonderen Fütternngsverhältnissen entsprechend zu bemessen.

Angemessen e Gaben sind 50 Gr . kohlensaurer Kalk
(Schlämmkreide ) und gleichzeitig 50 Gr . „präzipitierter"
( „präparierter ") phosphorsaurer Kalk aus den Tag und
Kopf (bei einem Lebendgewicht von etwa 10 Ztr ). Die
Zahlen können als Anhalt für alle Viehgattungen gelten.
An Kochsalz gibt man bei Rindvieh und Schafen 20 —50
Gr . für 10 Ztr . Lebendgewicht. Bei Pferden genügt eine
Gabe von 15—20 Gr . auf den Kops.

Unter allen Umständen verdient also die Beigabe von
mineralischen Nährstoffen zum Futter unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen ganz besondere Beachtung.

Berlin,  den 16 . Februar 1918.

Der dk«W Ä-Mricht.
WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,

2. Marz, vormittags:
Westlicher KrieMauM.

Die Lage hat im Wesentlichen keine Aenderung erfahren
Im Dsergebiet war der Feind mit Artillerie besmrders

tätig.
Aus dem östlichen Maasufer opferten die Franzosen an

der Beste Douaumont abermals ihre Leute einem nutzlosen
Gcgenangrisfsversuch.

Seitlicher AiegsfchaustliH.
Auf dem nördlichen Teil der Front erreichten die Ar-

tillerielämpfe teilweise größere Lebhaftigkeit.
Kleinere Unternehmungen unserer Vorposten gegen

feindliche Sicherungsabteilungen hatten Erfolg.
Nördlich von Mitau unterlag im Luftkampf ein russi¬

sches Flugzeug und fiel mit seinen Insassen in unser eHand.
Unsere Flieger griffen mit Erfolg die Bohranlagen von

Molodeczno an.
Valbankriegsschavylas.

Nichts neues. Oberste Heeresleitung.

Sa SftmeWsq« -arische Ta-esdM!
WTB . Wien,  2 . März . Amtlich wird verlautbart:

Nirgends besondere Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs

m. HIfer,  Feldmarschallerttnant.

Ein Albenteuer zweier in die Heimat zurückkchrender
Deutscher.

Rot terdam,  2 . März . (Tel . Ktr . Bln .) Der „91
R . C ." erzählt folgenden Vorfall : Als das holländische
Dampfschiff „Königin der Niederlande ", das am Sonntag
in Amsterdam eintraf , sich im Kanal befand, wurde einer
der Kohlenbehälter geöffnet, die in Las Palmas gefüllt wor¬
den waren . Hierbei entdeckte das Maschinenpersonal zu
seinem Entsetzen zwei Deutsche, die sofort dem Kapitän vor¬
geführt wurden . Es ergab sich daß die Beiden , ein Matrose
und ein Heizer eines deutschen Schiffes, das schon seit Be¬
ginn des Krieges in Las Palmas lag , mit Hilfe eines spa¬
nischen Kohlenarbeiters an Bord gekommen waren . Der
Spanier hatte ihnen auch versprochen, sie mit Lebensmit¬
teln zu versehen, aber dieses Versprechen nicht gehalten. So
mußten die beiden Leute sich acht Tage lang von 2 Schiffs¬
zwiebacken ernähren . Bei ihrer Entdeckung waren sie daher
vor Hunger und Durst völlig erschöpft. Sie wurden von der
Mannschaft sofort mit dein Nötigen versehen. Mit ihrem
Auffinden war nun auch ihr Plan , die Heimat zu erreichen,
mißglückt. Bei Dnngeneß kamen englische Seeoffiziere an
Bord , und der Kapitän setzte, seiner Pflicht gemäß, die Eng¬
länder von denr Vorfall in Kenntnis . Die beiden Deutschen
wurden von englischen Matrosen von Bord geholt.

179 Quadrackilometer Gelündegewinn.
Ber lin,  2 . März . (Tel . Ktr . Bin .) Aus dem gro¬

ßen Hauptquartier meldet der Kriegsberichterstatter Karl
Rosner : Unsere Waffen stehen vor der Nordfront von Ver¬
dun und haben sich bis an den Fuß der Cütes , die den Rül-
kcu wie ein Schild vor dem Osten der Festung stemmen, her-
augekämpst ., Der Geländegewinn hat den Raum von 176
Quadratkilometer erreicht, das ist mehr als das Vierfach«
dessen, was die Franzosen im Herbst 1915 in der Champag
ne nehmen konnten . Wir haben diesen großen Zuwachs
unter Hingabe von Verlusten erreicht, die als gering be¬
zeichnet werden können. Damit ist das Vorgelände rm
Norden und Osten von Verdun in deutschen Händen.

Friedenssehnsuchtin Belgien.
Zür ich , 1. März . (Tel . Ktr . Fst .) Der Korrespon¬

dent der „ N. Z . Z ." meldet : „Während sich die im Auslande
iveilonden- Belgier nicht genug tun können aw Ausbrüchen
des Hasses , sehnen sich die im Lande Gebliebenen nach end¬
lichem Frieden . Je mehr die Zeit fortschreiteb, desto gerin¬
ger werde die Hoffnung des Volkes auf Befreiung des Lan¬
des durch Waffengewalt . Die Vertröstung aus eine mehr
oder minder nahe bessere Zukunft , auf eineu endgültigen
Sieg des Vierverbandes bekomme immer geringere Zug¬
kraft , und der Zeitpunkt sei nahe , da von dem besetzten Bel¬
gien der Ruf nach Le Havre erschallen wird , dem grausamen
Spiel ein- Ende zu machen und eine Verständigung mit dem
Feinde zu suchen. Wenn dieser Ruf erschallt, wird Le Havre
gehorchen muffen. Dann wird der Widerstawd der Flücht¬
lingsminderheit nicht mehr wiegen als der Strohhalm . Twr
König und die Regierung werden biegen oder brechen
müssen"

Ernenter Luftangriff aus Südost-England.
L on d o n , 2. März . (Tel . Ktr . Bln .) Reuter meldet

amtlich : Ein deutsches Wasserflugzeug übefflog einen Teil
der südöstlichen Küste, wo es verschiedene Bomben abge¬
worfen hat . An militärischen Gebäuden ist kein Schoden
angerichtet worden.

Die besondere Betonung , daß an militärischen Gebäu¬
den kein Schaden an-gerichtet sei, nötigt zu denr Schluß, daß
der nichtmilitärische Schaden erheblich ist.

Die Königia-Witwe von Rumänien f.
WTB . Bukarest,  2 . März . Königin Aittve Elisa¬

beth ist heute vormittag gestorben.
Ein Haupt , das eine Krone trägt , ist — wir sind durrh

die Tradition daran gewöhnt — für uns allemal ein Stuck
Geschichte. Denn — Schicksale schaffen sicherlich ebenso sehr
an der Gestaltung von Persönlichkeiten, wie diese Geschick
heraufzwingen , neue Entwicklungen beginnen. Es war eju
freundliches Geschick, das die stcuge Dichterin aus dom
kleinen deutschen Fürstenhofe am Rhein auf einen Thron
führte ; es war ein freundliches Geschick, das der deutschen
Prinzessin -, die den Thron iw siemden Lande bestieg, die
Tichterseele gegeben hat. Ein glücklicher Ansgleich ist es,
der der Königin von Rumänien jenen friedlichen Schein ei¬
ner warmen Harmonie gab , den wir als mit ihrem Kcsen
innig verbunden glauben . So hat sie ein reiches Oescn
in sich entwickeln können, das ihr einen Platz in der
schichte auch in ferner Zukunft bewahren wird , als der dich-



lenden Königin , und ihr Gedenken bewahren wird , wenn
ihre Werke vielleicht niemand mehr liest. Ihr Kreis , ihre
Wirkungssphäre , war ihr Königreich, ihr Volk. Dort hatte
sie mehr und mehr versucht, die ihr eigene Güte auszustrah¬
len ; und sie hatte einen Widerhall gefunden in ihren Be¬
mühungen . Es mag der deutschen Fürstentochter nicht leicht
geworden sein, dem ihr wesensfremden Balkanvolke das zu
geben, was ihr in ihrer deutschen Heimat selbstverständlich
gewesen wäre.

Carmen -Sylva — Elisabeth von Rumänien ! Es ist
nichts Gewöhnliches , daß eine Königin ihrer Mitwelt durch
ein Pseudonym näher bekannt wurde . Und doch ist eigent¬
lich nicht die Dichterin das Wesentlichste, das der Nachwelt
an der Person der Königin erinnerlich bleiben wird . Ihre
ganze Persönlichkeit ist es, ihr Wollen und ihr Wirken . Nun
hat eine Influenza dem gesegneten Leben der greisen Kö¬
nigin e,n Ende gemacht. Am 29. Dezember 1843 zu Neu-
wied als Tochter des Fürsten Hermann zu Wied geboren,
vermahlte sie sich 1869 mit Karl von Rumänien , der 1866

Laynft-tn« « agrvlatt. « reisbla« für den « reis St. Goarshausen.
als Ergebnis der deutschen Kriegsanleihe die Summe von
9060 Millionen Mark festgestellt werden. Am 21 . wurde
russische Reichswehr nach heftigem Straßenkampfe aus Me¬
mel vertrieben . Am 22. erfolgte die Uebergabe der Festung
Przemysl an die Russen nach einer viereinhalbmonatigen
Belagerung infolge Hungers . Am 26. März wurde der
Untergangvon „U 29 " mit Kapitän Weddigen bekannt gege¬
ben. Am 28 . wurde Tauroggen erstürmt , im Westen Ge¬
neraloberst v. Kluck verwundet und der englische Dampfer
Balaba durch ein deutsches U-Boot versenkt. Die März¬
beute Hindenburgs betrug 55 800 Gefangene, 9 Geschütze
61 Maschinengewehre. Es waren im ' ganzen 812 808
Kriegsgefangene in Deutschland.

Die preußischen Wasserstraßen im Kriege.
Der Minister der öffentlichen Arbeiten Exzellenz v. Brei-

tcnbach hat über die in den Etaatsjahren 1913 und 1914
erfolgten Bauausführungen an den natürlichen und künit-

imb vor 1/2 Zähren im Tode vorangegangen ist. Mit - i bemeaebenen leidbnprjfrhon

das ihnen so vw? ẑ ' ? aÄn " ha? mtrisien ^ kc, I lung des Berkebrs in den selten drei Z

Korruption in einem Kommunalbetrieb.
Bor dmr Dresdener Schöffengericht hatte sich eine ver¬

datete Verkäuferin , die beim dortigen städtischen Le-
k ^ tttelausschuß beschäftigt war , zu verantworten ; sie
sollte 1300 Jt  unterschlagen haben, die sie für verkaufteErb-
sen erhielt , aber nicht ablieferte . Im Verlauf der Verhand-
lung wurde nun eine unerhörte Mißwirtschaft im Betriebe
des Lebensmittelausschusses festgeftellt, die dem Gerichts-
vorsttzenden zu Worten schärffter Kritik Anlaß gab . So
seylte jede Kontrolle bei der Warenlieferung ; es gab rveder
Lieferscheine noch Empfangsbestätigungen , 'so daß im -vor-
uegenden Falle jeder schriftliche Nachrveis darüber , ob die
Erbsen — 28 große Kisten — indie Verkaufstelle geliefert
worden sind oder nicht, fehlte. Noch schlimmer aber ist die
festgestellte Begünstigungswirtschaft . So wurde nachgewie-

direkt von der Zentrale aus Waren in Posten von
5—20 Pfund an Private , Pensionen , Beamte und Wein
stuben geliefert worden sind. Unter den Empfängern befiir
den sich auch gutbezahlte städtische Beamte , ein Stadtver
ordneter und Hosrat , sowie der Vorsitzende des Lebens-
Mittelausschusses, Stadtrat Dr . Krüger . Diesen Leuten
wurde die Ware sogar von einer Angestellten des Lebens¬
mittelausschusses ins Haus getragen . Der Vorsitzende be¬
merkte demg ^ enücher mit Recht, daß sich arme Frauen stun¬
denlang in Wind und Wetter vor den Verkaufsstellen auf
halten , um im günstigsten Falle ein Pfund Ware zu erhal-
ten, oft aber auch mit leeren Händen wieder nach Hause

er^ e^ en  aber gutsituierte Leute von
den Waren die nur für die Aermsten bestimmt sind, bis zu
20 Pfund sogar ins Haus getragen . — Die Verkäuferin
wurde freigesprochen, weil die zur Beurteilung nötige Klar¬
heit aus den verworrenen Verhältnissen nicht zu gewinnen
f ??• Vorsitzende erklärte noch, daß das Volk nach
solchen Erfahrungen alles Vertrauen zu derartigen Ein¬
richtungen verlieren müsse.

Preußisches Abgeordneteuhaas.
a, ^ vrde gestern die Abstimmung über den

„Polen -Antrag , der bei Beratung des Gesetzentwurfs zur
Förderung der Ansiedlung wegen Beschlußunfähigkeit des
Hauses , rn der vorhergehenden Sitzung am Mittwoch, nicht
seme Erledigung fand , wiederholt . Der Antrag wurde ab-

Bei der Fortsetzung der zweiten Lesung der
Staatshaushaltsetats wurde eine Anzahl von kleineren
Etats , die zur Besprechung zusammengefaßt waren , ohne
nennen werte Debatte erledigt . Bei Beratung des Etats

Haus der Abgeordneten ", wurde der Ausschußantrag , den
Abgeordneten für die Dauer der Legislaturperiode freie
o °hrt m beliebiger Wagenklasse auf allen Eisenbahnen des
Sw % © taofeg zu gewähren, zur Annahme empfohlen,
d » Ausschußantrag wurde angenommen . Bei Besprechunq
des Etats der Zentralgenosienschaftsklasse nahm der kon¬
servative Abg . Fahrrch Gelegenheit , die große Umsicht her-
vorzuheben mit der die Preußenkasse ihre Aufgabe gelöstt
rÄ ' ™te  Etatsdebatte nahm einen recht ruhigen und sach¬
lichen Verlauf und wurde nur beim Bauetat etwas beleb-
*er ' ^ dem auch der Minister von Breitenbach wiederholt
das Wort nahm . Der Minister sprach auch über die große
Bedeutung einer Weichselregulierung für die Landwirtschaft
nn Osten und über die Verbindung der Wasserstraßen im
Osten mit dem Mittellandkanal . In Erwiderung des Abg.
Dahlem (Ztr .) , der die sofortige Hebung eines im Rhein
gesunkenen Schiffes, durch das die Schiffahrt sehr behindert

^,Ii rbert ' ^ rt  Minister von Breitenbach aus : Sofort
nach Rückgang des Hochwassers des Rheins wird das Schiff
gehoben werden . Eine Behinderung der Schiffahrt ist üb-
rrgens nicht eingetreten . Nach Erledigung des Bau¬
etats wurde noch der Kommissionsbericht ' für den Ju¬
stizetat entgegengenommen . Abg. Graf v. d. Groeben lks1
beantragte , dre Wünsche der Unterbeamten , mit denen sich

Ä brkommisswn befasie, jetzt aus den Besprechung
auszufchciden. Nach Annahme dieses Antrages trat Ver¬
tagung e,n 8

lung des Verkehrs in den letzten drei Jahrzehnten lasten er-
kenen, in welchem Maße die Steigerung der Leistungsfähig¬
st der Wasserstraßen und die damit Hand in Hand gehende
Vervollkommnung des Schiffahrtsbetriebes immer 'größere
Gütermengen den Wasserwegen zugeführt haben.

Auf dem R h e i n ist seit dem Jahre 1879 an der deutsch-
niederländischen Grenze der Talverkehr von 2,1 Mill . Ton-

auf rund 17,6 Mill . Tonnen , der Bergverkehr von 1 3
Mul Tonnen auf 19,8 Mill . Tonnen im Jahre 1913 ge-

i il” ^ La^.re 1888  eröffnete Rheinseeverkehr hat , Pfanne mit einer Speckschwarte auszurriben oder in an-
sich so entwickelt, daß Ende 1914 11 Rheinseereedereien 1 derer Weise mit einem ganz dünnen Fetthauch zu über-

den Hauptbestandteil bildet, so daß also auf die Stickstofsr
hülle der Erdkugel eine Wasserstofshülle folgt , die durch ein,
ziemlich scharfe Schicht voneinander getrennt sind. Und
diese Schichtgrenze ist es wahrscheinlich, an der das Herum,
biegen der Schallstrahlen erfolgt . Diesbezügliche Rechnun¬
gen stimmen besser mit den Beobachtungen überein . Die
Ursache der außerordentlich großen Reichweite des Schalles
wäre demnach in einer Art Echo an der unteren Fläche der
Wasierstoffhülle der Erdkugel zu suchen. Dagegen erklärt
sich wahrscheinlich die einseitige Ausdehnung des zweiten
Hörbarkeitsgebietes durch die Windverhältnisse in der At¬
mosphäre.

Ein neuer Kartoffelerlatz des Eisenbahnministers.
In einem früheren Erlasse hatte der Minister Dr . von

Breitenbach dem Eisenbahnpersonal empfohlen, die Kartof¬
feln nur in der Schale zu kochen, und den Bahnhofswirten
soivie den Speisewagenunternehmern verboten, die Kar¬
toffeln m rohem Zustande schälen zu lassen. Diese Vor -^
schritt ist, wie es in einem jetzt ergangenen Erlasse heißt
vielfach dahin verstanden worden , als sollten den Gästen
der Bahnhofswirtschaften und der Speisewagen ausschließ¬
lich sogenannte „Pellkartoffeln " vorgesetzt werden . Das be-̂
ruhe auf einem Mißverständnis ; es sei den Wirten selbst
verständlich freigestellt, die in der Schale halbgar gekochten.
Kartoffeln schälen und dann in beliebigen Formen so zube¬
reiten zu lassen, wie man es sonst mit den roh geschalten
Kartoffeln zu tun pflegt. Ferner empfiehlt der Minister
eine Anweisung zur Bereitung von Bratkartoffeln , bei der
viel Fett gespart werden kann. Es genügt danach, biej
Pfanne mit einer Speckschwarte auszureiben oder in an -sderer Meise Nlit PTHPm nnrti  Siir »no*t . .. _

Verfügten. _ Neben diesen 11 Reedereien betrieben 2 weitere
einen Rhein -Schleppverkehr mit Seeleichtern von verschie-
denen Häfen des Rheins nach deutschen, englischen- däni-
schen, schwedischen, russischen Seehäfen und dem Dort-
mund -Ems -Kanal . Außerdem wird ein Rheinseeverkehr
mit Segelschiffen betrieben . Dazu kommen die beiden gro-
ßen Personen-Dampfschiffahrts-Gesellschaften zu Köln u.
Düsseldorf für die Strecke Mannheim —Rotterdam . Die
Bestrebungen auf Zusammenschluß in der Rheinschiffahrt
haben weitere Fortschritte gemacht. Den Bereinigungen
gleichartiger Transportunternehmungen und der weiteren
Entwicklung der Angliederung der Schiffahrt an die mit
ihr in enger Beziehung stehende Montanindustrie sind Ver¬
bindungen der Schiffahrt mit der Spedition und dem La-
g^ hauswesen gefolgt. An der Interessengemeinschaft hat
sich der preußische Staat durch Erwerbung der Mehrheit der
Aktien der Rhem -Seeschiffahrts -Gesellschaft beteiligt ; an
anderen Konzernen sind der bayerische Staat und die ba
vlsche Regierung beteiligt.

Kriez«reigMe im§clm»r 1915.
Am 4. und 10. März sanken „11 8" und "11 12", am

li T " «  H^ skre.uzer"Prinz Eitel Friedrich" in New-
port News nach Versenkung von 10 feindlichen Handels-
jchiffen ein. Am 14. erfolgte die Beschießung des deutschen
Kreuzers „Dresden " bei der Insel Inan Temandey unter
Verletzung der Neutralität Chiles durch drei englische Kreu-
ö" ' Die „Dresden " wurde von der eigenen Besatzung, die
w Chile interniert wurde , znm Sinken gebracht Am 18
erlitten mehrere französische und eaglijch'e Kriegsschiffe vor
den Laidancllen schwere Beschädigungen. Am 20. konnte

Kriegsanleihe und Bonifikationen.

Die Frage , ob die Vermittelungsstellen der Kriegsan¬
leihen von der Vergütung , die sie als Entgelt für ihre
Dienste bei der Unterbringung der Anleihen erhalten , einen
Teil an ihre Zeichner weitergeben dürfen , hat bei den letzten
Kriegsanleihe zu Meinungsverschiedenheiten geführt und
Verstimmungen hervorgerufen . Es galt bisher allgemein
als zulässig, daß nicht nur an Weitervermittler , sondern
auch an große Vermögensverwaltungen ein Teil der Ver¬
gütung weitergegeben werden dürfe . War dies bei den ge¬
wöhnlichen Friedensanleihen unbedenklich, so ist anläßlich
>er Kriegsanleihen von verschiedenen Seiten darauf hinge-
wiesen worden , daß bei einer derartigen allgemeinen Volks¬
anleihe eine verschiedenartige Behandlung der Zeichner zu
wrmeiden sei und es sich nicht rechtfertigen lasse, den gro¬
ßen Zeichnern günstigere Bedingungen als den kleinen zu
!gewähren. Die zuständigen Behörden haben die Berechti¬
gung dieser Gründe anerkennen müssen und beschlossen, bei
der bevorstehenden vierten Kriegsanleihe den Vermittel¬
ungsstellen jede Weitergabe der Vergütung außer an be¬
rufsmäßige Vermittler von Effektengeschäften strengstens
zu untersagen . Es wird also kein Zeichner, auch nicht der
größte , die vierte Kriegsanleihe unter dem amtlich festge¬
setzten und öffentlich bekanntgemachten Kurse erhalten , eine
Anordnung , die ohne jeden Zweifel bei allen billig denken¬
den Zeichnern Verständnis und Zustimmung finden wird

Ueber die „Reichweite des Geschützdonners"
chrreb Dr . Brand in „Unsere Welt " , Zeitschrift des Kepler-

bundes . Zur Erklärung dieser merkwürdigen Beobachtun-
gen ziehen einige Forscher die Wind - und Temperaturver-
haltmsse m der Atmosphäre heran . Sie meinen, daß durch
Schichtungen im Aufbau derselben, wie z. B . Wolkcnober-
lachen darstellen die Schallstrahlei , zurückgeworfen würden

wie die Lichtitrahlen an einem Spiegel und dadurch in ei¬
niger Entfernung pon der Schallquelle den Erdboden wie¬
der eri'eichten, zwischen ihr und der unmittelbaren Umqeb-
ung der,elben also eine Zone des Schweigens lassend. Sol¬
che Icharfc Schichtgrenzen, rvie sie zu einem derartigen Her-
vorbringen der schallstrahlen erforderlich wären , fiitben

ober nur m den untersten Atmosphärenschichtei, bis zu
11 Kilometer Hohe . Legt mau aber derartige Höhen einer
Berechnung zugrunde , so erhält man Entfernungen für die
äußere Horbarkeitszone , die mit den BeobachNi'nqen nicht
uberelnftlmmen . — Daher führt man vielleicht besser die
Erlcheinuug nicht auf den Einfluß von Wind und Tempe¬
ratur zuruck, jonderii auf die verschiedene chemische Zusam¬
mensetzung der höheren Luftschichten. Es ist nachgewiesen,
oaß der Sauerstoff - und Strckstoffgehalt der unteren Schich¬
ten mit zunehmender Höhe schwindet und dafür Wasserstoff

V y - +^ rwv . i. OI.UHV ! jCUl UIU | | CU ir
Oer Pfanne für eine Familie von vier bis sechs Köpfen ge¬
rechnet, zwei bis drei Eßlöffel Milch zugesetzt werden. Auch ?
|ou |t fet bet sparsamstem Fettverbrauch die Zubereitung
schmackhafter Speisen möglich.

Ein neues Material für elektrische Leitwnge».
Man wußte schon früher , daß das Aluminium ein brauch¬

barer Ersatz für die Kupferleitungen im Gebiete der gesam-
ten Elektrizität besitzt. Aber das Metall besitzt einen großen
Nachteil , der bisher eine allgemeine Verwendung verhindert
hat : es hat eine zu geringe Zugfestigkeit. Bei Ueberiandlei-
tungen mußte^zum Beispiel die Zahl der Stützpunkte für
Alumiiiiumdrähte wesentlich vermehrt werden. Um diesen
Uebelstand zu vermeiden oder doch zu verringern , hat man
nun in Amerika nach dem „Prometheus " vielfach Leitungs-
eile verwendet , die aus zwei Metallen zusammengesetzt

find, einem Stahldrahtkern und einem Mantel aus Alumi¬
niumdraht . Jener hat die mechanischen und die Tempe¬
raturspannungen auszunehmen , dieser dagegen bildet den
eigentlichen Elektrizitätsleiter . Der Aluminiumdraht ist
um den Stahlkern herum geseilt und wird in mechanischer
Hinsicht nichts in Anspruch genommen . Ein Vorteil dieser

besteht nun darin , daß sie durchweg billiger sind
als solche aus Kupfer oder reinem Aluminium . Auch in
technischer Hinsicht ist gegen sie nichts einzuwenden . In
Amerika liegen bereits längere Erfahrungen darüber vor
EnicKorrostonsgefahr besteht nicht, sodaß von der ursprüng¬
lich geübten Verzinkung des Stahldrahtes abgesehen »ver-den kann. ” v

dom 1 April 1916 ab gelten für Brotgetteid« wieder dir
Höchstpreise vom Dezember 1815.

L» fallen also von diesem Zeitpunkte ab die für die Zwi-
Ichenzeit gewahrten gesetzlichen Zuschläge weg. Hiernach
liegt es .m eigensten Interesse der Landwirte , ihr Getreide
is ,patestens znm 31. März an den Kommunalverband

bezw. den Koinmlssionär der Reichsgetreidestelle abzuliefern
L. ie Höchstpreise haben oft die Versorgungsnöte gestei-

^te  Borräte an den Markt zu bringen , wäre
vielleicht an ein System fallender Höchstprche zu bringen,
die dem Verbraucher von Nutzen sein werden und den Er-
zeuger veranlassen , mit seinen Erzeugnissen und seinen
Vorräten an den Markt zu kommen. Dieses Borgehen
chließt allerdings die Gefahr in sich, daß die Märkte an¬
fänglich reichlich versehen werden, später aber unter man-
gelndeu Zufuhren leiden. Dieser Möglichkeit müßte dann

organi,atorische Verordnungen begegnet werden , die
die Ablieferungspflicht auf Monate verteilen . Das System
der fallenden Höchstpreise empfiehlt sich zur Anwendung bei
einmal geernteten Fnichten , die wesentlicher Veräwderuna
wahrend der Aufbewahrungszeit nicht unterliegen . Einen
Aiijatz einer solchen Regelung hat die jüngste Zeit bei Gerste
und Hafer gebracht.

A« stM Ml Kreit.
, , _ Oberlahnstein, den 3. März,

a, i, L 6 u e r u n gszulage.  Unsere Stadt hat in
Anbetracht der allgemeinen Teuerung an vier ihrer Be-
amten für 1916 eine einmalige Zulage von je 25 M  be¬
willigt . ’

^ njf eJJ -U n  9 - Frl - Schcrer , Tochter von Herrn
Lehrer a. D . Scherer dahier , welche seit längerer Zeit die
Stelle einer Handarbertslehrerin versieht, wurde endailtia
angestcllt. v 8

u t t e r u ndEier.  Die von der- Stadt bezoge-
ne Butter gelangt morgen Samstag vormittags von 8 Uhr.
ab zum Verkauf. Nachmittags ist die Freibank 'durch Fleisch-
verkanf besttzt. Die bezogenen Eier kommen am Montagzur Abgabe. *

i§) Musterung der Eisend ahner.  Wir wer¬
den gebeten, darauf aufmerksam zu machen, daß die Muste-
rung der landjturmpslichtigen Eisenbahnbediensteten am 8.,
Ô uad lO Marz dahier im Tunrerheim „Deutsches Hau «"
(Weitallee) stattfindet . '
cr- ^ ^ und neue Kriegsanleihe.  Die
.Homgl. Regierung in Wiesbaden weist darauf hin, daß die



Lahnsietner Tageblatt. Krcisbtatt für 6cn Kreis St. Goarshausen.
Vorbereitung eines möglichst günstigen Ergebnisses der
kommenden Kriegsanleihe diesmal einer verstärkten Auf¬
merksamkeit und der Mitwirkung aller Kreise bedürfe. Als
Hauptaufgabe für dieErzielung eines günstigen Zeichnungs¬
ergebnisses erscheine die alsbaldige Werbeorganisation auf
dem Lande und in den kleinen Städten , deren Träger die
Landräte sein sollen. Zur Durchführung dieser Organi¬
sation sei es dringend wünschenswert, daß me Schulauf¬
sichtsbeamten und Lehrer ihre ganze Kraft rn den Dienst
der guten Sache stellen. . r m

: !: Ostern 1916 werden die höheren Schulen Preu¬
ßens keine Jhresberichte herausgeben . Der Herr Minister
der geistlichen und Unterrichts -Angelegenheiten hat durch
Erlaß vom 23. 2. 16 bestimmt, daß von der Herausgabe
aedruckter Jahresberichte der höheren Lehranstalten für das
Schuljahr 1915/16 abzusehen ist. Der nächste Jahresbericht,
der Ostern 1917 zu erscheinen hat , würde sich auf die Zeit
von Ostern 1915 ab zu erstrecken haben.

o Naftätten , 2 . März . Nun hat auch Nastätten sein
Kino . Am Sonntag wird Herr Operateur Schamberger aus
Coblenz im Hotel Guntrum dahier eine Reihe von Kino-
Vorführungen (lebende Bilder — keine Lichtbilder) eröff¬
nen und finden die Vorstellungen Nachmittags 5 Uhr und
Abends 8 Uhr statt. Ein Besuch kann nur bestens empfoh¬
len werden und wird jeder Gast von der Vortrefflichkeit des
Gesehenen überzeugt sein.

Vermischt«.
^Coblenz,  3 . März . Bei der Zivilverwaltung für

Russisch-Polen werden eine Anzahl Fleisch» und Trichinen¬
beschauer benötigt. Es ist beabsichtigt, Kriegsrentenemp¬
fänger zu beschäftigen, die bereits im bürgerlichen Berufe
diese Tätigkeit ausgeübt haben . Falls sie dem Mann¬
schaftenstande angehören , erhalten sie fünf Mark , diejenigen
des Unteroffizierstandes sechs MarkTagegelder neben Un¬
terkunft. Die Mitnahme von Familiengliedern ist nicht ge¬
stattet. Außer einer beim Eintreffen am Dienstorte zu zah¬
lenden Entschädigung wird ein Militär -Fahrschein ge¬
währt.

* H a g e n i. W ., 3. März . In der Nähe des Ausflugs¬
ortes Volmarstein wurde nachts ein Tunnelarbeiter von
mehreren Italienern , mit denen er zusammen gezecht hatte,
auf dem Heimwege überfallen und ermordet , indem sie ihm
den Hals durchschnitten und den Leib aufschlitzten.

Einen Feuerwehranzug aus Papiergarn
zeigte zu Berlin im Verein zur Beförderung des Gewerbe-
flerßes der Vortragende des Abends , Herr Mavich aus
Adorf . Der Anzug hat die Feuer - und Wasserprobe bereits
bestanden . Eine Papierbahn , mit einem „Schleier von Ge¬
spinstfasern belegt, wird in Streifen geschnitten und dann
unter Anwendung von entsprechender Befeuchtung und
Druck zu „Platten " gerollt , die wie die Rollen an Morse-
Telegraphen ausschen . Mit Hilfe einer besonderen Spin¬
del, die den Streifen in der Mitte falzt , werden die Garne
aller Nummern gedreht , die berufen sind, bei uns die eng¬
lische Jute für alle Zeiten zu ersetzen. Es ist klar, daß die
Juteindustrie solchem Unternehmen nicht freundlich gesinnt
war , aber es ist auch der beste Beweis für die Brauchbarkeit
des Verfahrens , daß die Juteindustrie jetzt dazu übergeht,
selbst große Anlagen für Zellulosegarne zu schaffen. Bei¬
nahe in alle Zweige der Textilindustrie ist heute das Zellu¬
losegarn eingedrungen . Der Vortragende konnte Teppiche,
Möbelstoffe, Säcke, Strümpfe , Seile , Gurten daraus zei¬
gen. Ja , eine kürzlich erfolgte Verbesserung ließ ihn die
Befürchtung aussprechen, daß demnächst Strickwolle , oder
Wollstoffe als "rein, , verkauft werden könnten , die mit 50
Prozent Textilose verarbeitet find. In der Diskussion wies
Professor Binz von der Handelshochschule darauf hin, daß
wir bisher alljährlich 93 Millionen Mark für Jute an das
Ausland gezahlt haben . Professor Binz meinte (und er
stützte sich dabei auf eigene Versuche), es würde der indischen
Jute so ergehen, wie dereinst dem indischen Indigo.
Müssen bei Eisenbahngebäuden Straßenbaukoften entrichtet

werden?
Mit dieser Frage hatte sich der Bezirksausschuß zu Köln

in folgendem Falle zu befassen: Wegen der Errichtung der
neuen Güterabsertigungsgebäude zu Köln-Mülheim an der
'Schanzenstraße war der Eisenbahnfiskus von der Stadt
Köln zur Zahlung von Straßenbaukosten in Höhe von
25 114,31 Jt  veranlagt worden . Nach fruchtlosem Ein-
spruch gegen diese Veranlagung erhob der Eisenbahnsiskus
beim Bezirksausschuß Klage auf Freistellung von der Zah¬
lung der Straßenbaukosten mit der Begründung , daß die
Güterabfertigung kein straßenbaukostenpslichtiges Gebäude
im Sinne des Fluchtliniengesetzes und Ortsstatuts sei; sollte
tedoch diese Frage bejaht werden , so seien für den Bau der
Güterabfertigung deswegen keine Straßenbaukosten zu ent-
^chten, weil sie zum Dienstbetrieb der Eisenbahn gehöre.
Ferner bestritt der Eisenbahnfiskus , daß das Gebäude der
Güterabfertigung , das 30 Meter entfernt von der Schan¬
zenstraße errichtet worden sei, überhaupt an dieser Straße
liege ; es sei vielmehr an einer mehr als 20 Meter breiten
geplaiterten Ladestraße errichtet , und diese letztere sei noch
durch einen Grundstückstreifen von der Schanzenstraße ge-
•ft ' t.  der wirtschaftliche Zusammenhang des

clsenbahnfiskalischen Grundstücks aufgehoben sei. Dem¬
gegenüber machte die Stadt Köln geltend, daß es ftir die Er-
hebung von Straßenbaukosten keinen Unterschied mache, ob
em Gebäude für den Eisenbahndienst bestimmt sei. Ueber-
dres habe die Güterabfertigung Mülheim nur einen Zu-
gang von der Schanzenstraße her ; durch diesen Eingang an
der l,cke Schanzenstraße und Kartstraße müsse sich der
ganze Verkehr zur Güterabfertigung über die vom Eisen-
•ü t f' i ^ angelegte Ladestraße vollziehen, so daß die wirt¬
schaftliche Einheit des eisenbahnfiskalischen Grundstücks ge-
ro °yjM ei-, Das sei entscheidend für die Straßenbaukosten-
Wrchtcgkeit des Eisenbahngebäudes . Zudem habe das
Oberverwaltungsgericht in dem ganz gleich gearteten Falle
bei mVau der Güterabfertigung in Hagen entschieden, daß

der Eisenbahnfiskus Straßenbaukoften zn entrichten habe.
Die Entscheidung des Bezirksausschures lautete dahin , daß
es nach der ganzen Rechtsprechung des Oberverwaltungsge¬
richts nicht zweifelhaft sein könne, daß der Eisenbahnfiskus
für die Güterabfertigung Mülheim die veranlagten Stra¬
ßenbaukosten entrichten müsse; seine Klage auf Freistellung
sei daher abzuweisen.

Das beste Handwerk.
Der Münchener Universitätsprofessor und Präsident

der Akademie der Wissenschaften Geheimrat Dr . Crusius
hat in einem Liede das Handwerk verherrlicht . Das Lied
dürfte ganz dem deutschen Empfinden entsprechen.

Das Handwerk preis' ich alle Zeit
Im grauen Ehr '- und Arbeitskleid,
Die beste Zunft in Stadt und Land , ,
Die schafft und baut mit Herz und Hand

Am Eisendamm fürs Vaterland.
Wer arbeitsfroh die Fäuste schwingt,
Wo Spreu und Korn beim Dreschen.springt,
Dem ist das Handwerk wohl bekannt , ,■
Der ist bereit mit Herz pnd Hand

Zum Eisendrusch fürs Vaterland.
Im Bergwerk wer die Hacke führt
Und Eisenerz und Kohlen spürt,
Der fährt als Steiger vielgewandt,
Der rechte Manu mit Herz und Hand

Im Eisenschacht fürs Vaterland.
Willkommen , wer den Zirkel setzt,
Am Reißbrett steht, die Feder wetzt,
Papier und Stahl , Zement und Sand,
Er nutzt sie tteu mit Herz und Hand

Zum Eisenriß fürs Vaterland.
Das deutsche Lied, es klingt darein
Mit festen stohen Melodein,
Es schlingt um uns ein Geisterband,
Der gleiche Takt in Herz und Hand

Beim Eisenbau fürs Vaterland.
Mit Büchs' und Feder , Hack und Schwert,
Die ganze Mannschaft, treu bewährt,
Tagschicht und Nachtschicht, haltet stand,
Allzeit bereit mit Herz und Hand

Als Eisendamm fürs Vaterland.
Geheimrat Dr . Crusius hat zu diesem Liede selbst eine

packende Vertonung geschaffen. Es ist dem Kaiser-Wilhelm-
Dank , Verein der Soldatensreunde , überlassen. Dieser hat
30 000 Exemplare des Liedes an unsere „Feldgrauen " ver¬
teilt.

kehle llackrickieo.
Griechenland und der Bierverband.

Pest , 3 . März . Nach einer Meldung des „Pester
Lloyd" aus Sofia glaubt man dort , daß der Vierverband
gegen den griechischen König, den General Sarrail zur Be¬
sichtigung Salonikis eingeladen hat , falls der König diese
Einladung annimmt , einen Staatsstreich plant . Veniselos
soll als Präsident der griechischen Republik prollamiert , der
König in Saloniki als Kriegsgefangener erklärt und in
Athen ein Aufruhr angezettelt werden:

Versenkte Schiffe.
WTB . Lo nd o n,2.  März . Lloyds meldet: Der Mi¬

nensucher „Au revoir " ist von einem deutschen U-Boot tor¬
pediert worden . Die Besatzung wurde gerettet.

Der russische Dampfer „Alexander Wentzel " wurde ver¬
senkt. 18 Mann sind ertrunken , 11 sind gerettet.

BeiiwlmWg».
Der Aufruf des Landsturms ist in seiner Wirkung nicht

auf den Tag des Inkrafttretens der Verordnung beschränkt,
sondern behält seine Gültigkeit für die ganze Dauer des
Krieges . Aus diesem Grunde ist in dem Erlaße vom 24. 7.
15. Nr . 1781/7. 15. 6 1. allgemein zum Ausdruck gebracht,
daß durch den Aufruf die ganze jüngste Jahresklasse des
1. Aufgebots betroffen wird , soweit die aufgerusenen das
17. Lebensjahr bereits vollendet haben oder sobald sie dies
Lebensjahr vollenden . Hiernach findet der Erlaß vom 24.
7. 15 auch ohne weiteres auf die im Jahre 1899 und spater
Geborenen Anwendung , sofern sie ins landsturmpflichtige
Alter eintreten.

Krjegsministerium.

Wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Oberlahnstein , den 29. Februat 1916.

Der Bürgermeister , Schütz.

Butter- in) (Sitroerftonf
in der Markthalle.

Butterverkaus, morgen Samstag vormittags von 8 Uhr
ab und zwar nur in >/, Pfd. zu 1,36 Mk gegen Brot
uuSweiSkarten. Verkauf von Giern findet am Montag
statt , daS nähere wird noch bekannt geg-hen

Oberlahnstkin, den 3. März 1916
Der Magistrat.

BesteSmW ms SiMrtoffel»
ab Lager ohne Sack

Norddeutsche Industrie per Zentner 9,50 <M,
Norddeutsche Kaiserkrone per Ztr . 11,00 „
Frührosen per Zentner 10,75 „

werden bis zum 4. ds . Mts ., nachmittags 5 Uhr, im Rat-
Hause ,Zimmer Nr . 5, entgegen genommen.

Oberlahnstein , den 3. März 1916.
Der Magistrat . Schütz.

3mMm Marlteo
wurden als Fundsache hier abgegeben.

Oberlahnsi ein,  den 3. März 1916.
DiePolizeiverwallung.

Dilliqes Braiidholz.
22 2 Klafter Eichenholz rund (2 .20  lang ) im

Distriki Platte.
18 2 Klafter Eichenholz rund(2.20 lang)
55 Eichenstamme mit 18 Festmeier Inhalt im

Distrikt Bvllsbach , billig abzugeben. Näheres durch

Vichdrulkerei Nmz Schwel.
Kordel-Mdsaden- «. PMsttillt-Srsq

liefert billigst:
Ms!Oste Hüller..Heiiüronna.H.

SeWgel- nt
8««i»chk»ziichl->Bmii.
Samstag, Den4 . März,

abends um 9 Uhr
Versammlung

bei Mitglied Masse » keil  im
„Rheinischen Hof *.

Tagesordnung:
1. Neuaufnahmen.
2. Anschaffung von Comfreq-

Pflanzen
3 Vorstands .Ersatz Wahl.
4. Abhaltung einer Kaninchen-

Marktes
5. Gründung einer Ziegenzucht-

Abteilung.
Der Vorstand.

Freibank
— Oberlahnstein . —■

3ntf. fette Rindfleisch
Samstag von 3 Uhr ab

zu 1.40 Pfg
Trotz des Wein auf

schlages gebe1911ei*
die Fl . zu 70 und 90
Pfg . (ohne GlaS > bei

Entnahme von 10 Flaschen ab.
Flaschenpfand wird bei Rückgabe
ganz zurückgezahlt, einzelne Fl
10 Pfg . mehr-
3 3. Loosen, NLahnfteiu,

am Bahnhof.

Kaule Duug
zu verkaufen . Kadenbach

Frühmcsserstraße 9

Suche zum 15. März junges

Fra « Klppolbt-

2 pte AHMHe
zu verkaufen bei Ladeuieister

Kose« , Mleberlahnßrt «.

Ganz
enorm!
ist meine Auswahl in

hochfeinen
blauen

n« d schwarzen

I.

Josef Hevel
Beerdigltvgsi nftitnt

R.-Lahnstein Kirchgaffe 4.
— Trauerdekoration —

Uebernahrne ganzer Beerdigungen
Transporte nach u.vonAuSmäckS.

Anzsien
in allen Preislagen
von den billigsten bis
zu den feinsten Qua¬

litäten.

Loblenz' größtes
EtwgengefchLft für

Selegenheits-
stänfe:

14*?SF 14
eine Treppe hoch,

bei« Laden.

TmriiM
(gesetzlich gestempelt)

empfiehlt
o . Qnerndt,
sttiederlahnstei ».

SchöneMntheke
mit Marruorplattr und fvtt
Glavschränkch rv rechts tmt>
links , alles gut gearbeitet, Thek«
3 Meter lang , für nur 100 M.
zu verkaufen bei

Sr. Biirle, Koblenz
Schloßstr.. neben Monopol-Hotel.

In WederlachuSei«
eis Feld

in der Nähe der Stadt 20 - 2S
Ruten zu kaufen oder pachte»
gesucht Näheres bei

Krrltrnbach , Hochstraße 8.

Ein brmer Zunge
in die Lehre gesucht.

Josef Mentzer,
Sattler - und Tapeziermeister.

Ieutflhe Warte.
Wer neben dem »Lahn«

steiuer Tageblatt - noch ein»
inhaltreiche, dcrbci billige illu¬
strierte Berliner Tagesziitun-
mit wöchenilicch7 Beiblätiern
lesen will, der abonniere ans di«

.ImGe Witte'
die im 26 Jahrgang erscheint.
Leitartikel führender Mann«
aller Parteien über die Tages-
und Refornncagm bringt (di«
D. W . ist Organ des Haupt-
ausschuffes für Kriegerheim»
statten), schnell und sachlich
über alles Wissenswerte be¬
richtet und monatlich, bei der
Post oder dein Briefträger be¬
stellt, nur 75 Pfg . (Bestell¬
geld 14 Psg. ) kostet. Wan
verlange Probenummer vom
Verlag der „Deutschen Warte"
Berlin NW 6.

Schulkinder
«lud der UeberMgung v on Haitsrsck -.
beiten besonders «usgesetrt- D-rc»
wüchentllch einmaliges Ropfcrascheti
Sohw «rxfcopf- « hn*1’poon tra»«%
SOPf.) werden schädliche Keime. u, e 2««e
Hursusfali herteitflhren. in Jt>r» r Ent¬
wicklung gehemmt und abgelolet . vie
Kopfhaut wird erfindlich gereinigt . da*
Hur erhllt «e» * n«rtlgen Glan* «<ws

f lippig«Ffille.Zur Sterki 1IK >Haarwuchses,auch zur Erle-utiie-
nmg da Frisur nach Ne, K"*
wasche, behandle man
mäßig «Sen Haarboden ' '*fi
Paewlt - Einaalsion k . JM. Probeilasche «kl ^

‘ Apotheken, Dm gr  e.
sad Priseor-Qescbi j;,n

Eiblltllcli ta
Parfümerie-

Schöne Mhmz
1 Stock mit Fas und kleleitr.iw

Licht zu vermieten,
WilhElmch»atze IS

Kch»«e

3 Zimmer und Küche zuml-Älpril
an ruhige Leute,u vermiete«,.

Näheres tn der Geschäftsstelle.

3 Zimmer und Büche uebst Z-



r«chnstein« kTageblatt . KretsWatt für den « reis St .Goarshausen.

Knezer-Pereili.Kmidordii".
, Hiermit werden di ; Kameraden von dem
Ableben unseres Kameraden

Johann Braun
geziemend in Kenntnis gesetzt und gebeten, sich an der
Beerdigung am Sonntag , de« S. Februar recht
zahlreich zu beteiligen.

Zusammenkunft am Sterbehause Weißergafle.
Der Vorstand.

ZwMMrsteiMW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in der

Gemarkung Camp belegeneu, im Grundbuchs von Camp
Band 3 Blatt Nr. 114 und Band b Blatt Nr . 184 zur
Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermerkauf den
Ramm den Bahnarbeiters Peter Jakob Meurer in I
Camp eingetragenenGrundstücke:

1. Blatt 114
1. Kartenblatt 17 Parzelle 282 Weingarten auf dem

Hohenrain, 6 ar 65 qm groß,
2 Kartenbl. 17 Parz. 232 Weingarten im Bornberg

2 ar 54 qm groß.
3. Kartenbl. 21 Parz . 562 Oedland im Klonkert5 ar 80
gm groß,

4 Kartenbl. 21 Parz . 563 Weingarten im Klonkert
3 ar 45 qm groß,

2. Blatt 184
1. Kartenbl 16 Parzelle 318/99 Acker im Ttamorgen

3 ar 18 qm groß zu
m 16. Ritrz er- mmitWf|, llhr

durch das unrerzeichneko Gericht auf der Bürgermeisterei
in Camp versteigert werden Der Bersteigerungsvermerk
ist am 7 Irnuac 1916 in das Grundbuch eingetragen

Braubach , den 29. Februar 1916.
Königliches Amtsgericht.

Okrsßrsteni Lahnstein.
Mittwoch, de» 8. März h. 3s.,

vormittags von 11 Ahr ab
kommt in der Wirrschaf! vbel zu Dachsenhause « aus
dem Schutzbezirk Dachsenhause« — Distrikt Rubelswald,
Diezert . Knipp Heck und Totalität zum Verkauf:

Eichen : 1 Eichenstamm2. Kl. 1.35 Fm., 12 rm. Rutz.
knüppcl, 1b :m Scheit und Knüppel, I Hdt. Eichenwellen!
3. KI Buchen : 7 Stämme 1.- 2 Kl. 9 72 Fm , 928 rm.
Scheit und Knüppel. 100 rm Reiserknüppel. 21.30 Hdt.
Wellen 3 Kl. And Laubholz : (Erlen) 3 Stämme 3 bis
4 Kl. 3.36 Fm., 25 rm Birkendeckreiser, 2 rm Scheit;
Nadelholz : 3 rm. Scheii und Knüppel.

Das Holz lagert günstig zur Abfuhr.

Ständiges Kino itt Miehlen.
Hotel Fpti . lt ^

Sonntag , den 5. März , nachmittags und abends : >
I. BorfteMz«ii Wnlesroem Progron«!

Tadellose Bilder wie Großstadt Kino.
Anfang 4 Uhr und 8 Uhr. .

Eintritt 30 Pfg. Reservierter Platz nur auf Borausbestellung.
Es ladet freundlichst ein Emil Früh.

Kivomütograph Walten.
Keine Lichtbilder!

Am Sonntag , den 5. März findet im Saale ..Hotel!
Guntrum " zu Nastätten eine Kinomatographische Vor¬
führung statt. 1

Veranstaltet von Operateur öchamberger-Lobleuz.
Am Samstag Nachmittag Kinder - «. Famtlien -Dorstellung.
Zur Vorführung gelangt : Dramen. Märchen. Sport,!

Ritter und humoristische Schlager
Haupt  sch lag er: „lieber alles die Pflicht .«

Großes Kriegsdrama in 3 Akten.
Alles nähere am Theater zu ersehen.
Bitte dieses Unternehmen nicht mit den am vorigen

Sonntag staltgefundenen Lichtbilder zu vergleichen.

9.

412  Ii Deutsche WchrschtzmeisuuM
olo Deutsche Reichsnuleilse, »w«« m m

(Werte Kriegsaülelhe).
Die Schuldverschreibungen sind seitens des Reichs bis zum 1. Oktober 1924 nickit kündbar, bis ba« »

»i . Wer >-d« Md» , s -,ch»pi« ,durch Berpsindung u,w.) « Ak ».
V.iiuusuge«.

1. Zeichnungsstelle ist die Reichsbank. Zeichnungen werden
von Sonnabend, den 4. März, an

. . . _ ^ bis Mittwoch, den 22. März, mittags 1 Ulk
bn dem Kontor der Re,chshauptbank für Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto Berlin Nr. 99) und bei allen Zweig,

durch Bermittlun^ ^ "^ ™ Kaffenemrichtung entgegengenommen. Die Zeichnungen können abermrch
der Königlichen Sechandlung (Preußischen Staatsbank ) und der Preußischen Zentral-Genoflenschaftskaffe in Bei-

in  Nürnberg und ihrer Zweiganswlten, sowie " ^ ^ "
sämtlicher deutschen Banken, Bankiers und ihrer Filialen
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkaffen und ihrer Verbände
leder deutschen Lebensversicherungsgesellschaftund '
jeder deutschen Kreditgenoffenschaft erfolgen.

. , Zeichnungen auf die b%  Reichsanleihe nimmt auch die Post an allen Orten am Schalter entaeaeu Aut diele**'*•!ic ”"6 ssr-fStte
2 ?nn ß nb  cingeteiltund aus gefertigt in Stücken zu: 20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000,

äa  ob<̂ am 2- S° nuar  und 1. Juli jedes Jahres . Der Zinsenlauf beginnt
“ 3”ra “r 1917 * ** ® "* ,r « ' " " -'ln-

Die Reichsfinanzverwaltung behält sich vor, den zur Ausgabe kommenden Betrag der Reichsichatzanweisunaen
zu erklären̂ ' ^ ^ ^ ŝhalb für die Zeichner, ihr Einverständnis auch mit der Zuteilung von Reichsanleihe

m„ar'fi s Cr.Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie in den Jahren 1923 bis 1932.
Tre Auslosungen finden im ^ anuar ,edes Jahres , erstmals im Januar 1923 statt; die Rückzahlung geschieht an dem
-m, d>° A« °,un^ °tz-Ndm I. Juli,  Die Jnhabn der ausge,osten Siücke d-r

Q ^H ^ ntige l . Jul , 1832 unkündbare Schuldverschreibungen fordern. * * ^
3 ebenfalls in Stücken zu 20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit dem
4. Der̂ Zeichnungspreis' beträgt:^^ '^ ^" Zlnsterminen wie die Schatzanweisungen ausgefertigt.

für die 4 «/, « o Reichsschatzauweisungen 95 Mark,
„ „ 5 % Reichsanleihe , wenn Stücke ver'anai we' den, 98,59 Mark,
» « 5 % „ morn Eimragung in das Reichsschuldduch 'mit Sperre

^ ^ bis 15. April 1917 beamrag! wird. 98,30 Mark
sur se 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen(vgl. Ziffer 9).
BerlinÄ ^ .m ^ derZeichner von dem Kontor der Reichshauptbank ftir Wertpapiere m

" ,, it 6 o 1̂ 1 oo.D̂tan.b?0 kostenfrei aufbewahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese Rieder,
iegung nicht bedingt; der Zeichner kann sc,n Depot rederzeit— auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmeu Die von
SeHclf™ °l ß Wertpapiere ausgefertrgten Depotscheine werden von den Darlehnskasien wie die Wertpapiere selbst

6' Ä -?ei  Re 'Asbankllnsialten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkassen, Lebensversicherung
nn^ s^ ^ « ^ ^ Ä '^ en°ffenschasten zu haben. Die Ze erchnungen können aber auch ohne Verwendung von- Zeich-
anstaltm ausgegeben̂ " ^ te  Zeichnungsscheine für die Zeichnungen bei der Post werden durch die Post.

tU-l ’“!? baw nach der Zeichnung statt . Ueber die Höhe der Zuteilung entscheidet die Zeichnungs-
SB̂ u)ĉ e wegen der Stückelung sind in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des Zeich-
0fbeI!' • ® erb" 1 berartige Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung von den

nicht̂ stattgegeben̂werdni ^  ® mcffen  norgenommeu. Späteren Anträgen auf Wanderung der Stückelung kann
Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 31 . März d. I . an jederzeit voll bezahlenSie sind verpflichtet: ° ov

3" o o des zuzeleilien Belragcs spä est.ns am 18 April d I.
?? ! ° " » .. .. 24. Maid.  I ..

g." » - ^2. Juni d I,
20 /• - » ., 20. Juli d. I .,

"̂„ bkzahlem frühere Teilzahlungen sind zuläffig, jedoch nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Neun-
^rh »n 3 c{̂ ttu!,9cn  bis zu 1000 Mark brauchen nicht bis zum ersten Einzahlungstermin voll bezahtt zu

Teilzahlungen sind auch auf sie lederzeit,, indes nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Sr?
fteL 100Mar ? e?§ b? '° ^ et^ 0eIe,ftet3“ lT)erbra- menn öie  Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenig.
Beispiel: Es muffen also spätestens zMen: die Zeichner von JC  300: M 100 am 4 Mai. M 100 am 23. Juni. M 100 am 20 -luli'

die Zeichner vv« .4c 200: M.  10') am 24. Mai. M 100 am 20. Juli - ° f
die Zeichner von >00: M 100 am 20. Juli.

^ie Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung angemeldet worden ist.
1910  kZIITJ ' F 01 b ' ? ' ^ .Rückzahlung fälligen 80 000 000 Mark 4 % Deutsche Reichsschatzanweisunge » von

ääss  fÄ'r » Är -t
b" 4 .̂ nlauf der Anleihen erst am 1. Juli 1916 beginnt, werden auf sämtliche Zahlungen für Reichsanleihe

o fiq, ? ^ ^^ ^^ lsungc!i 4 >/2 % Stückzinsen vom Zahlungstage, frühestens aber vom 31. März ab, bis zum 30.
^ zu Gunsten des Zeichners verrechnet; auf Zahlungen nach dem 30. Juni hat der Zeichner die Stückzinsenvom 30. Juni bis zum Zahlungstage zu entrichten. w a '

7.

8.

Wegen der Postzeichnungen siehe unten.

l. bei Begleichung von Reichsaulrihea) bis zum! b) am
31. März 18 April

c) am
24. Mai n. öei Begleichungo. Reichsschatzauw.

5»/, Slückjmsen für 90 Tage,72 Tage 36 Tage 4>, Stückzinsen für_ 1.2* ®|„ 11. o„ 0,50 ö„
Tats zu zahlen- fr  f ©tücfc 97 2b % |h7,50 °/„

98.- ° „
Tatsächl. zu zahlender Betrag also nurder Betrag also nur Echuldbuch

1 eintragung 97,05 o o 97,30» , 97,80° 0

d) bis zu« I e) am
31. MLrz sl8 .April
90 Lage  72 Loge
132&» o | 0,90 «/„

f am
24. Mat
36 Tage
0,4.i *v

93.87' o„ 104.10o„194 55 »

Der Unternehmer.

TWger.vlilltlirsreierWerlösstgerj
HLsvdliilst

für größere Lokomobile zum sofortigen Antritt gesucht. Die
Stellung wird gut bezahlt und ist dauernd.

Papierfabrik (Seorg böbbecke.

v - Postzeichnungen (siehe Ziffer I , letzter Absatz) werden aus bis zum 31. März geleistete Vollrablunaen
^ ° * n " ° ° ' * * » '

I0 '

S p.* vL® r 0̂Ebfe?^ er  ^ otcr  öffentlich bekanntgemacht wird. Die Stücke unter 1000 Mark, zu denen Zwilche'-.
I auLgegebeu°nwrden" mit grötztmöglicher Beschleunigung fertiggestellt und voraufichtlich im August d.

B e r l i n , im Februar 1916.
Reichrtmli-SlrelilM«.

Haoenstein . v Grimm
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